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Campagne. No. 37 7/A.

Srnnstlig, iicn 27. September 1919.

Verfügung.
Feankretch wie in allen zivilisierten Ländern

daß beim Dordeifahren eines Leichenzuges
seinen Kopf entblößt Der Oberbefehlshaber
dringt unbedingt darauf, bafe dieser Brauch
der Armee besetzten Zone sowohl von der

«ung wie von den Soldaten beachtet wird.
Iß gleichfalls Brauch, daß die Bevöllierung eine

Kaltung einnehme. wenn an einem öffenl-
! die Regimentsfahne einer der alliierten

orbeigetragen wird oder wenn eine Musik»
Nationalhymne einer der alliierten Mächte spielt.
Oberbefehlshaber der Armee verfügt daher

Artikel I.
Straß»sollen die Männer durch Kutabnehmen

enlblvtzl vorbeigetragenen Aegimentrsahnen
Armeen,

Wilitärleichenzüg».
Artikel 11.

ad de» Absptrlens der Nationalhymnen der
ächte an einem öffentlichen Ort» sollen die
chfalls den Kopf entblößen und die National»

«ad anhvren.
den 23 September 1618.»n.

ampliation:
gez. : MANGIN.

Le Commandant de J u v i g n y
Administrateur militaire du Cercle

de Wiesbaden (Campagne.)
signd: de Juvigny.

trict de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden Campagne
No. 378/A.

t von BaumwoU-Atfällen wollen sich btS,um 30. d. M
der militärischenKretSverwaltung, hier. Lessing-den.
, den 23. September 1919.

Le Commandant de Juvigny,
teur militaire du Cercle de Wiesbaden *Campagne.

signe: de Juvigny.

Bekanntmachung.
diettezüaliche Anfrage der deutschen Behörden hat

ende General der 10. Armee mitgeteilt, daß er
hat, wenn die Verfügung der deutschen Behörde
wird, die eine bessere Verpflegung der »ach Hause
Kriegsgefangenen während der ersten sechs Monate
ehr vorsteht.

M natürlich, daß die deutschen Behörden sich darum
kehrenden Kriegsgefangenen eine Lebensmittetzulage

ihnen den llebergang erleichert von der kräftigen
ihnen in der Gefangenschaft gewährt wurde, zu der

welche durch das deutsch» System der Lebensmittel-
°t ist.
• den 23. September 1919.

Le Commandant de Juvigny
teur miliiaire du Cercle de Wiesbaden -Campagne

siga£: de Juvigny.

Neuwahlen zum Reichstag.
aus parlamentarischen Kreisen stammenden

Bdie Neuwahlen zum Reichstag schon für
in Aussicht genommen seien, erfährt die

.8- Zeitung", daß da» Reichskadtnell bis-
r Veranlassung gehabt habe, sich mit der

"Elchäfttgen. hiernach scheine die Nachricht
zu sein.

chftruppen der Kommunisten.
im . Berliner Lokalanzetger" angeführten

°«n d„ Berliner kommunistischenBureaus
". über die Aufgaben: . Die Kampftruppen
sF Arbeiter". Aus kampserpropten Soldaten
s , volleistungssähigen Mitgliedern der K.
? Mupps zusammenzuflellen. Diese Trupps

El«tzung aller wichtigen Derkehrspunkte.
Reseroestoßtrupps gebildet, di, an den

° uu *n zur Verfügung berettstehen

Belgien lehnt deutsche Arbeitskräfte ab.
. an^'-c d ^ itssel , 26. Sept. In der Kammer sagte
der Munster des Innern beim Haushalt des Volkswirt-
schaftsdepartementS, daß in Ausführung des Friedens¬
vertrages die Summe von 2084 Millionen eingegangen sei
und von den 9997 Maschinen 5069 ins Land zurückgekommen
seien. Gegen diejenigen, welche Material zurückbehielten,
leien strenge Strafen vorgesehen. Belgien habe die Ar-
beitskräste Deutschlands zum Wiederaufbau abgelehnt,
weil es glaube, daß die gleichen Hände, welche die Ruinen
bervorgebracht hätten, unmöglich zum Wiederaufbau in
Betracht kommen könnten. Die Wiederaufnahme der Arbeit
habe schon günstige Ergebnisse gezeitigt. Die Kohlenförderung
betrage jetzt rund 80 Proz. der Ausbeutung vor dem Kriege.

Eine Rede Clemeneeaus.
a 1 *g ’  26 . Sept. In der Kammer ergriff

heute bei Erörterung des Friedensvertrages Ministerpräsident
Clemenceau das Wort. Er führte u. a. aus, daß der
Friedensvertrag Frankreich, Europa, ja die ganze Welt
wteder herftelle, wenn auch unter Verschiebung des Gleich¬
gewichts unter den Mächten. Der Friede sei ebenso wie
der Krieg ein Frieden der Solidarilä' . Tis Zeit, da man
ein Kompromiß mit Deutschland habe abschließen wollen,
sei der schlimmste Moment für Frankreich gewesen, denn
durch den Kompromiß hätte man sich der Unterwerfung
genähert. Dann hob Clemenceau die Verdienste der Eng-
länder und namentlich der Amerikaner und deren Uneigen¬
nützigkeit hervor und bemerkte, daß die Amerikaner in dem
Augenblick gekommen seien, als Frankreichs Kräfte erschöpft
waren. Wie sich Frankreich im Kriege auf England und
Amerika verlassen habe, so könne es das auch im Frieden.
^ Erstehe daher nicht, daß einige sagen könnten, man
müsse sich von den Alliierten trennen, wenn die Forderungen
Frankreichs nicht erfüllt würden. Elemenceau mißt dem
Vertrage die Bedeutung bei, die in der Geschichte einen
Platz einnehmen würde, der wichtiger sei als der Einzug
der Mohamedaner in Konstantinopel. Schließlich beschwor
Clemenceau das Parlament, dem Volke und dem Lande
den ihnen gebührenden Frieden zu geben.

Ablehnende Antwort Wilsons.
Dz Dersatlles.  27 . Sept . Wie dle „Chicago

Tribüne" meldet, ließ Wilson eine Antwort in der
Fiumefrage erteilen, ln der er sich kategorisch weigert,
den Vorschlag Tttonnis. daß Fiume italienisch werden
solle und daß der Käsen zu tnlernationalisieren sei. über¬
haupt in Betracht zu ziehen.

Eilte MersilAW gegen Wilson.
mz. Amsterdam.  26. Sept. Laut Pressebureau

Radio brach!« Rvbenburg tm amerikanischen Repräsen¬
tantenhaus eine Entschließung ein in der der Gerichts-
ausschuß aufgeforderl wird, die Gerüchts über die An¬
nahme von Geschenken durch Wilson zu untersuchen,
und sich eine Liste der vom Präsidenten in Europa
angenommenen Geschenke zu verschaffen. Aodenburg
begründete die Entschließung damit, daß der gute Ruf
des Präsidenten durch diese Gerüchte, wenn sie unde-
gründ et seien, ungerecht leide.

27. Jahrgang

Lokales und Provinzielles.
Schierst ein,  den 27. September 1919.

Aufruf
an die landwirtschaftliche Bevölkerung Nassaus.

Der Naffauische Landesverband läßt an die Land-
wirle seines Dienstbereiches(Regierungsbezirk Wiesbaden
und Kreis Wetzlar) folgenden Auf-uf ergehen: Land¬
wirte . liefert eure Ernle - Ezeugntsseab!
Jeder Landwirt muß sich darüber klar sein, daß eine

urückdehaltung bezw. eln Verkauf von beschlagnahmten
-eldfrüchlen auf den Schletchhandelsweg unzulässig ist
und dle schlimmsten Folgen nach sich ziehen mutz. Eine
zu geringe Anlieferung von Mehttrüchlen, Kartoffeln
ufw. würbe Hungersnot in den Städten und Zndust.
rtezentren nnvermeldlich machen. Dle unausdletdlich»n
Folgen davon würden weitere Slteiks. Unruhen und
Plünderungen auf dem Lande selbst, kurz der Bürger-
Krieg sein. Gleichzeitig würde dle Kohlenförderung, von

der zurzeit überhaupt das Forlbestehsn des deutschen
Wirtschaftsledenv abhängig ist, noch weiter zurückgehen.
Dann würde die Versorgung mit Hausdrandkohle, die
zum Leizen der Wohnräume und zur Zubereitung der

i Speisen unmittelbar oder mittelbar uuenldehrlich ist. in
Frage gestellt werden. Wenn allgemein von der Stadl-
bevölkerung nach einem Abbau der Ledensmittelpretse
geschrien wird, so sind damit die Schleichhandelspreise
gemeint. Es liegt also an den Landwirten selbst, dieses
Geschrei zum Verstummen zu dringen, indem sie ihre
Erzeugnisse zu den vorgeschrtebenen Preisen an die
Genossenschaften oder den gesetzmäßigen Handel abltefern.
Seldstoerständlich soll den Landwirten nicht das Recht
genommen̂werden, für eine Erhöhung der Preise einzu-
treten, soweit diese tatsächlich zu niedrig sind, um die
Erzeugerkosten zu decken und einen entsprechenden Der-
dienst zu sichern. Ader dieses Recht verwirken die Land-
wirte sich selbst, wenn sie die zur Ernährung unbedingt
notwendigen Erzeugnisse an Schleichhändler absetzen, die
bekanntlich bei der Wetlerleilung an die Verbraucher
riesige Gewinnprozenle aufschlagen.

** Verpachtung vonLand.  Von zuverlässiger
Sette wird uns mitgeteilt, daß Herr Kommerzienrat Friedrich
Wilhelm Söhnlein, hier, beabsichtigt, von seinem Schiersteiner
Grundbesitz, soweit derselbe nicht bereits anderweitig dauernd
verpacktet ist, ca. 100 Morgen im Interesse der Einwohner¬
schaft von Schierstem demnächst öffentlich verpachten zu lassen.

** Besitzwechsel.  Das Haus des Kaufmanns Herrn
Georg Dies. Ludwigstraße7, ging in den Besitz des Herrn Mar
Körner aus Mainz-Gonsenheim zun- Preise von 30000 Mk.
über. Das Geschäflsinventar hat der neue Besitzer zu
einem besonderen Preise mit übernommen— Die Erben
der Herren Weißbindermeister Georg und Architekt Strikter
verkauften das Haus Jahnstraße 13 an den Kriegsinvaliden
Herrn Paul Peters aus Wiesbaden zum Preise von14000 Mk. '

Geschäftliches.  Der heurigen Ausgabe liegt
ein Prospekt der Städtischen Sparkasse
Biebrich bei, welcher der Beachtung der Leser empfohlen wird.

* Die Gemeindewahlen  im Landkreis Wies¬
baden finden allgemein am 26. Oktober stall.

* Falsch spekuliert.  Am Mittwoch nachmittag
kam ein vorsichtig gedecktes Fuhrwerk aus Frauenstein nach
Wlesbaden. Auffällig erschien es, oaß dasselbe nur an
Bäckereien und Kondiiorgeschästen anfuhr. Doch der
Verräter schläft nie. Als der Besitzer in ein Geschäft ge¬
treten war, um dort seine Waren anzupreisen, entdeckte
man, daß eine ganze Menge Körbe mit Zwetschen vorhanden
waren. Nun hatte man nichts eiligeres zu tun, um zu
erfahren, wie teuer dieselben verkauft wurden. Man er-
fuhr aus zuverlässiger Quelle, daß das Pfund 65 Psg
kosten soll. Da der Höchstpreis aber nur 35 Pfg war
so benachrichtigte man die Polizei in der Karlstraße die
auch sofort zur Stelle war und den ganzen Wagen mit
Inhalt beschlagnahmte.

* Wtnierfahrplan und Winlerzeik
Wie schon gemeldet und wie aus dem endgültigen Ent^
wurf der Eisenbahndirekkion Köln heroorgehi wird der
Winkerfahrplan am 5 Oktober, d. h. gleichzeitig mit der
Einführung der Wtnterzeit im besetzten Gebiet in Kraft
treten. Da im unbesetzten Deutschland keine Winlerzett
eingeführt wirb, wird vom 5. Oktober an das besetzte
Deutschland eine um eine Stunde spätere Zeit haben
Zur Vermeidung von Zugversäumnissen usw. werden
die Reisenden beim Uebergang vom besetzten zum unde-
fehlen Gebiet und umgekehrt dem Zeitunterschied durch
Umstellung ihrer Uhren Rechnung tragen müssen.

' Ein Hirtenbrief der deutschen Bischöfe.
Die zur Bischofskonferenz in Fulda versammelten deutschen
Bischöfe haben einen gemeinsamen Hirtenbrief erlassen, der
das katholische Volk trösten und ermutigen soll. Der Friede
von 1919 wird als ein Verarmungsfriedeausführlich
gekennzeichnet, dessen ungeheuere Lasten nur durch verstärkte
Religiosität zu ertragen seien Der Hirtenbrief sagt wörtlich-
»Man hat von einem Ohnmachlsfrieden geredet und es ist
daran zu zweifeln, daß er uns wirklich eine dauernde
Entkräftigung, Frecheusbindung und Niederhaltung unserer
Weltstellung bringen wird." Aber das sei noch kein Grund
zum Verzweifeln. Der Völkerfrieden würde nicht besser
wenn die Völker nicht besser werden, und die Völker werden
nicht besser, wenn die Menschen nicht wieder wahre Christen,



werden. Deshalb wendet sich der Hirtenbrief gegen „die
unsinnigen, im jetzigen Augenblick so besonders verhängnis¬
vollen Bestrebungen, die religiösen Lebensäußerungen und
Kräfte zurückzudrängen, die Religion aus der Volksschule
auszuschalten und einen neuen Kulturkampf gegen Christentum
und Kirche zu eröffnen." Damit wäre das Schicksal
unseres armen Vaterlandes bestegelt.

* Eltville 26. Sept. (B  e a dsi cht 1g l e
Steuerverweigerung .) Die der Gemeinde
Eltville durch die Besatzung erwachsenen hohen Kosten
find bis heule noch nicht vom Reiche zurückerstattet
worden. Aus diesem Grunde schlug der Stadtmagisirat
vor, die Reichs- und Staatssteuern nicht mehr abzuliefern,
sondern sie gegen die von der Stadt vorgelegten Be-
satzungskosten zu verrechnen. Die Stadtverordnetensitzung
hat sich in letzter Stunde jedoch noch entgegen diesem
Beschlüsse zur Ablieferung der Steuer bereit erklärt, aber
nur bis auf weiteres. Gleichzeitig wurde beschlossen, die
Besatzungskoslenumgehend aufs energigste von der
Detchsregierung etnzufordern.

* Zur Wiesbadener Kommunalwahl.
Bon der Erwägung ausgehend, daß in den jetzigen schweren
Zeiten, in denen es sich um Sein oder Nichtsein unseres
Vaterlandes handelt, ein möglichstes Zusammengehen aller
auf nationalem Boden stehenden Parteien auch im Wahl¬
kampf dringend erwünscht sei, sind die Deutsche demokratische
Partei , die deutsche Volkspartei und die Deutschnationale
Volkspariei vor einiger Zeit an die Sozialdemokratenund
an das Zentrum herangetreten mit der Aufforderung, zur
Aufstellung einer gemeinsamen Wahlliste. Leider sind die
Bemühungen sowohl bei den Sozialdemokraten wie auch
neuerdings bei dem Zentrum umsonst gewesen. Die Ver¬
handlungen unter den übrigen bürgerlichen Parteien gehen
weiter.

* Koblenz,  26 . Sept. Verkehr mit Lebens-
Mitteln.  Der Präsident der interalliierten Kommission
der rheinischen besetzten Gebiete macht bekannt, daß jetzt
die Ein- und Ausfuhr von Lebensmitteln von der einen
nach der anderen Zone freigegeben ist. Um jedoch Miß¬
bräuche zu verhindern, besonders inbezug auf Vieh und
Butter, muß jede Sendung mit einer Verkehrserlaubnis
versehen sein. Sie wird von den deutschen Verpflegungs¬
ämtern ausgestellt und von dem Militärverwalter oder dem
Oberverwalter des Bezirks unterschrieben.

* Siegen,  26 . Sept. Billige Eisenbahn¬
fahrten.  Wie der Staat um Millionen betrogen wird,
davon nur ein Beispiel. Auf dem hiesigen Bahnhof wurden
bei der Revision eines Personenzuges 200 Fahrgäste beider¬
lei Geschlechts angetroffen, die ohne Fahrkarten reisten.
Infolgedessen ordnete die Eisenbahn an, daß auf allen
größeren Stationen unmittelbar vor Abfahrt der Züge mit
Hilfe der Polizeiorgane gründliche Prüfungen stattzufinden
haben.

* Buttlar (Rhön ), 23. Sept. Freie Bahn der
Tüchtigen!  Unsere Bürgermeisterstellvertreterwahl hatte
kein endgültiges Ergebnis. Es muß daher eine Stichwahl
stattfinden zwischen dem Landwirt Alexander Hoffmann
und der Dienstmagd Frau Ziska Engel.

* Ein tragisches Geschick,  Aus Colmar
wird berichtet: Ein Ehepaar aus Südfrankreich kam ins
Münstertal, um das Grab ihres gefallenen Sohnes aufzu-
suchen. Dabei kamen sie in die Nähe des Schatzmännle'
Plötzlich erfolgte ein Krach und der Mann lag verstüm-
melt am Boden. Er war auf eine Flattermine getreten
Der tödlich Verunglückte, Vater von drei jüngeren Kindern,
gehörte dem Arbeiterstande an und hatte schon lange zu-
sammengespart, um das Grab des Aeltesten zu besuchen.

Rote Rosen.

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeinde-Vertretung.
Zu der von mir auf

Montag, den 28. September ds. 2s ., nachmittags8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein, und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung.
1. Gesuch der Firma Söhnletn& Co. um Ueberlassung

des Ltndenbachbetls.
2. Wahl des Vorstandes zu den Wahlen der Gemeinde¬

vertretung.
Schierstein, den 26. September 1919.

Der Bürgermeister: Schmidt.

schakiskammer in Wiesbaden über : „Der Wieder,
ausbau der Landwirtschaft nach dem Kriege."

3. Besprechung landwirtschaftlicher Tageskrage».
Der Schriftführer:

«icfel.

Um rege Beteiligung wird dringend gebeten.

Aufforderung
Me Bersichenmg mm Gebinde» gegen Jencrschaden bete.

Die Gebäudebesitzer werden hierdurch ersucht, An¬
meldungen wegen Erhöhung. Aufhebung oder Der-
Änderung bestehender Gedäudeverficherungen, sowie Neu¬
aufnahmen von Gebäuden in die Nassauische Brand-
versicherunosanstall für das Jahr 1920 im Ralhause,
Zimmer6, in den Vormittagsdienststunden bis zum
20. Oktober ds. Zs. machen zu wollen.

Es bandelt sich um Gebäudeavsnahmen pp. die
gelegentlich des allaemeinen jährlichen Aundganges mit
Wirkung vom 1. Januar 1920 erfolgen.

Betr . Wiederabholung der Waffen.
Diejenigen Einwohner, welche Jagdwaffen, Gewehre,

Revolver oder dergleichen mit gezogenen Läufen an das
Bürgermeisteramt abgegeben haben, werden hiermit aus¬
gefordert, diese-Waffen am
Montag, den 29. d Mts. von 9—10̂ Uhr vorm oder

von 3—4^ Uhr nachm.
im Artillerie-Park zu Biebrich(Schloß) in Empfang zu
nehmen.

Betr . Ausgabe von Einmachzucker.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften kommen pro

Person der Bevölkerung2 Pfd. Einmachzucker zur Ausgabe.
Der Keinverkaufspreis für 1 Pfd. Kandiszucker beträgt

88 Pfg., für 1 Pfd. Kristallzucker 60 Pfg.
S chi e rste i n , den 24. August 1919.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Am Sonntag , den 38 . September 1919,
nachmittags 3 Uhr,

findet in Erbenheim , im Gasthaus „Zum Schwanen"
eine Versammlung des 13. Landwirtschaftlichen Bezirks-
Vereins statt.

Tagesordnung.
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag des Herrn Dr. Bill von der Landwirt.

4

ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch

ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch

Geschäftsempfehlung.
Der werten Einwohner'ch ift von Echierstein

zur gefälligen Kenntnisnahme daß ich mit dem
heutigen Tage in meinem Haust, Kirchftraße
Nr . 14, ein

ZijmeilMlift
errichtet habe. Die He-stellung erfolgt ans

rein überfeeifchem Tabak
unter Garantie zu Mäßigen Preisen und bitte
um geneigten Zuspruch

, Hochachtungsvoll
Heinrich Röhri«.
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Lchiersteilier ffWerd.

Restaurant „Tivoli ".
Morgen , Sonntag , den 38 . September von

nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmusik.
Es ladet hierzu freundlichst ein

August Höhler.

ZiegenzWverein SWstein.
In Folge der zunehmenden Preissteigerung aller

Fultermillel ist das Deckgeld pro Ziege für dieses Jahr
auf 2 Mark festgesetzt. Die Deckstation befindet sich
Schulstratze4

Der Vorstand.

£ Lonrths -Mahlkl
109) Nachdru ckverlm.c.t.

War sie nicht töricht gewesen, alle Schiffe hinter
sich zu verbrennen ? Hätte sie nicht lieber in Ram-
berg bleiben sollen? Hier würde sie doch die Sehnsucht
nach Rainer langsam zu Tode quälen. Ihr graute
vor ihrer Verlassenheit. Und sie mußte denken, daß
sie dem Pächter und seiner Frau auch nicht sehr ge¬
legen gekommen war . Wenn sie nun gar erst hörten,
daß sie für immer hier bleiben wollte, dann würde
ihre Freundlichkeit bald vergehen. Möglicherweise blieb
auch ihre Zofe nicht bei ihr . Sie würde sich in Waldow
vielleicht nicht wohl fühlen. Es war ja hier alles
so schrecklich kalt und öde. Ach — daß sie doch sterben
könnte! — dann wäre ihr wohler.

Was woht Rainer gesagt und getan hatte, als
er erfahren hatte, daß sie fort war ? Wahrscheinlich
hatte er es Gerlinde erzählt . L> — sie würde schon
diafür sorgen, daß sie bald vergessen wurde. Und
Henning? Armer Henning, er hatte sie lieb und litt
um sie. Daß sie ihm helfen könnre! Wenn sie ihn
hätte lieben können, dann wäre sie wohl besser daran.
Er mutzte sich nun mit seinem Leide abfinden, wie
sie mit dem ihren . —

So schlichen ote Stunden dahin. Die Einsamkeit
legte sich ihr unmer tastender auf die Seele, und
als sie rm Nebenzimmer ihre Zofe hantieren hörte,
erhob sie sich und ging hinüber, um nur wenigstens
einen Menschen um sich zu haben Cie nahm eine
Wanderung aus durch die Zimmer, die ihr zur Ver¬
fügung standen. Sie waren schlicht, aber behaglich
möbliert , nur alten , gut erhaltenen Möbeln, In zwei
großen, sonst teer stehenden Raumen waren die Möbel
aus dem Jungfernschlößchenuulergebrachl wocven. Sie
standen Dictjt neben- und übereinander . Mit leeren
Blicken streifte sie darüber hin. Das wollte sie tn
den nächsten Tagen ordnen. Heute war sie nicht im¬
stande, etwas zu tun . Nur das kleine Bildchen be¬
trachtete sie, das ihre Eltern darsteltt. Aber sie konnte
nichts beim Anblick desselben empfinden. Sie ging

schließlich ins Wohnzimmer. Das war der behaglichste
Raum. Und hier war es wenigstens gut warm. Ein
heiles Feuer knisterte im Kamin. Sie schob sich einen
Sessel heran und ließ sich nieder. Langsam sank die
Dämmerung herab.

„Morgen ist der letzte Tag im Jahr, " dachte sie,
„ich wollte, es wäre der letzte meines Lebens."

Seufzend sah sie m Die knisternde Kaminglut.
Da trat die Zofe ein und meldete, eine junge Dame
wünsche die Frau Gräfin zu sprechen.

Josta sah nicht einmal auf.
„Ich empfange keine Besuche, Anna ."
„Das habe ich der jungen Dame auch gesagt, aber

sie meinte, ich möchte Frau Gräfin nur sagen, daß
sie von Rainberg käme, und daß der .Herr Graf sie herge¬
schickt habe."

Josta schrak empor.
„Von Ramberg ?"
„Ja , Frau Gräfin ."
„Wie ist der Name der Dame?"
„Den wollte sie Frau Gräfin fei'-fi sagen."
„Wie sieht sie denn aus ?"
Die Zofe lächelte sonderbar.
„Das ist sehr seltsam. Frau Gräfin müßten sich

' Dame selbst einmal ansehen, dann würden Frau
. .iin glauben, tn einen Spiegel ;t ' -■; ■

Josta sprang aus.
„Sie sieht mir ähnlich?"
„Sehr , Frau .Gräfin ."
„Führen Cie die Dame herein — lu-i.eü, 'Anna,"

gevor die junge Frau hastig und erregr.
Gleich daraus stand Gladhs auf der Schwelle . Eine

Weile sahen sich die Schwestern stumm, mit großen
Augen an . Der gleiche Ausdruck der Gesichter machte
jetzt die Aehntichkeit noch größer, und doch sah man
jetzt, wie verschieden bei alledem die Gesichter waren,
da man sie so miteinander vergleichen konnte. Gladhs
Haar war auch eine Schattierung heller, ihr feines
Naschen ein wenig kürzer und der Mund eigenwilliger
geschwungen. Trotzdem waren sich die Schwestern so
ähnlich, wie es zwei Menschen sein können. Gladhs
faßte sich zuerst: sie sah ja Josta nicht znm ersten
Riale. Sie trat einige Schritte näher. , ,

„Liebe Schwester! Darf ich dich nennen mit diesen
Namen? Ich bin gekommen von Ramberg nach Wal
dow. Deine liebe Mann haben mir gesagt, du würdes
sein über mein Kommen sehr erfreut . Ich bin beit
Schwester Gladhs und haben dir schon lange sucher
gewollt. Willst du mich nicht geben mit gute Willei
oeme Hand und mich haben ein wenig lieb? Ich heb«
keine Mensch aus diese Welt als mein alles Maggie
das draußen auf mir wariet ."

Josta hörte das alles wie im Traume . Da stank
ctn Mensch. der einsam war wie sie, und der du
Hand nach ihr ensstreckte mit der Bitte um ein wenis
Liebe und Zärtlichkeit. Und dieser Mensch war ihr«
Schwester — sie hatte eine Schwester, die zu ihr ge
hörte durch die Bande des Blutes , auf die sie eir
Anrecht hatte.

Und diese Gewißheit löste plötzlich die schmerz¬
liche Spannung ihrer Nerven. Die Tränen stürzter
ihr aus den hingen, Sie öffnete die Arme weit unk
trat auf Gladvs zu.

„Meine Schwester— meine liebe kleine Schwester'.'
stammelte sie. »

Da lag Gladhs auch schon an ihrem Herzen. S !<
lachte und weinte durcheinander, und die Schwestern
hielten sich fest, als wollten sie sich nimmer wieder
lassen. Lange fanden sie kein Wort , küßten sich mu
und sahen sich zärtlich in die Augen. Erst nach lange»
Zeit fand Gladhs zuerst die Sprache wieder.

- rc-.e wundc-ooi! serr das, ein Schwester zü
haben," sagte sie lachend und weinend.

Das klang so lieb und drollig , daß Josta lächeln
mußle. Sie zog die Schwester neben sich auf den
Divan , nachdem sie ihr geholfen, Hut und Man .ei
abzulegen.

„Du mußt mir viel erzählen, meine liebe GladhS.
Ich lasse dich nicht mehr von mir. Sag . daß du
bei mir bleiben willst. Dich sendet mir der liebe
Himmel tn der Not meines Herzens als einen tiefen
Trost. So einsam war ich eben noch, so verlassen und
unglücklich! Nun darf ich dich doch an mein Herz
nehmen, und du wirst mich auch ein wenig lieb haben. '

Gladhs schüttelte den Kopf.
(Fortsetzung folgt.) J
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Ecke Wilhelm- und Wiesbadenerstraße . D

Eröffnunqs-Vorstellung°
unter fachm. Leitung jfj

am Samstag, 27.bis Montag, 29. d, Mtts., n
von nachmittags4 Uhr ab.

Samstags 4 Uhr : pm

Kindervorstellung g
Zur Aufführung gelangen die Weltschlager U

„Getrennte Welten “ D
Schauspiel in 5 Akten Q

„Aus Liebe " Lustspiel in4Akten i’ji
nebst Beiprogramm. WW

^— - Einlagen nach Bedarf. - SS
Es wird mein eifrigste* Bestreben sein, WM

stets nur das Beste zu b ieten, und laden hierzu Q
er* ein  Der Besitzer . ö□
!□□□□□□□□□□□□□□□

Ltung! Elingetroffen!
la Steintöpfe

von 10 bis 40 Ltr , ä Ltr. 90 Pfg.

empfiehlt: klMMlS »« UDtl Sltlg «.
Warengeschäft Knab,

Ecke Wilhelm- und Mittelstr

lergksillig-Bereili Friede'
Biebrich.

Verein unternimmt am Sonntag, den 28.
Nr, nachmittags einen

iftui ich SGerftkii.
ft von nachmittags4 Uhr ab im Saale znm
Kaiser"

SmAliche llnter-ülmg mit
md SrsmzmrttSW.

taju laden wir die Einwohnerschaft Schierstein's
ein

Der Borstand.

«Iw IM SGnW.
zen, Tonntag , von nachm. 1 Uhr ab

npcrgnügett
fyuiS „Kaiser Friedrich", wozu wir unsere werten
ter sowie Freundr und GLnner des Vereins herzl.

Der Vorstand.

Kürbis
bei

irr IV, Bleichsir. L

Gebauchte

klstmde.
den 28. Eeptbr

nbs8'/, Uhr.
lklmstraß« 2S, H.
Redner:

Rosenow.

Rchnchtt«.
grlische Kirche.
128 . Sepidr . ISIS

Uhr Gottesdienst.
Kindergottesdienst.

4 Uhr Bibelstunde.
Pfr . Ganz

»erschile
gongen für die«.

müssen bis zum
,#*«i im Diakoniffen-
^acht werden. Nach
'Dermin finden im
**» Kalenderjahres
Aufnahmen mehr

^er Borstand.

Wltstzkmmsde
zu Kausen gesucht.

Offerte mit Preis an die
Geschäftsstelle erbeten.

Seme»- ». hemihiite
werden nach den neuesten
Formen umsaffoniert.

Frau Faber,
Lehrstratze 21.

Schöne
Birnen

(Schweizerrosen)
zu verkaufen.

Dotzheimerftratze 25
MonatSmädchen

oder Frau
gesucht.

Wilhelmstratze 41
Schöne

WieseMttm
zu verkaufen.

wllhelmstr. 41.

Jmerttd spiegeldlmk

erhalten Sie Parkett, Linoleum, alte
Möbel etc. mit Dr. Gentner's

Roberiii
Sehr ausgiebig und lange haltbaren

Glanz gebend, da reinste Oelwachsware.
Hersteller, auch des beliebten Oelmachs-
LederputzeZ„Nigrin"; Carl Gentner,

Göppingen (Württbg.)

la

„ „ LiihiKle 27.50
Sämtliche Reparaturen

FabrradhandlungK. Kaiser,
Dotzheimerstrasse 7.

Lichen znm Reinigen
nnd Mden

für Firma Lauesen&Heber¬
lein werden angenommen
durch Wilhelm Zöckel,

Frtedrichstratze 24.

GrMWs-BeHeMkW
in Frauenstein bei Schierstein am Rhein.

Etwa 20 Morgen Weinberge in
den besten Lagen, Ackcrgrundftttcke.
Baumstücke,Obstanlagen, mit hoher
Einfriedigung, 2 Wohnhäuser mit

Obstgarten
lassen d>e Erben von Frau A. Meier Wwe., am
Montag, den 8. Oktober ds 3s ., mittags 12̂ Uhr,
in der Gastwirischast zur „Burg", in Frauenstein» unter
günsttgen Bedingungen sre'willig versteigern.

Eiwa gewünschie AusKunsi erieili K. Meier,
Wiesbaden, Kaiser-Ftiedrich Ring 48, Teieson 6601.

Ortsgericht Frauenstein.

XJtelier für mod.Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Ratbausstrasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heirnaufnahmen, VergrÖSSeruiigen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhi geöffne

ffl ffifflfflfflfflfflfflEBffifflfflfflfflfflffifflfflBBffl
Neu eingetr ollen:

Wassermotor-Waschmaschinen
Holzwaschmaschinen vergeh. Syst., Wring¬
maschinen , Obstpressen, Zentrifngen und
Buttermaschinen billigst.

Rosenthal & Co .,
Wiesbaden , Kirchgasse 5.

PUMsteN in allen Arten.
Besonders kleine schmiedeeiserne Säugpumpen zeichnen sich

aus durch leichten Gang, sind unverwüstlich und billig, da dieselben
In großen Mengen auf Spezial-Maschinen hergestellt werden.
Liefern ohne gegrabenen Brunnen klares Ouellwasser aus der Erde.

UHF* Sind sofort lieferbar.
Sodann liefern wir: Jauche» « au» «nd Latrinenvumpen

mit den neuesten Veibesserungen in solidester Ausführung. Tadel¬
loses Funktionieren garantiert.

Erdbohrer und alle Werkzeuge zum
Selbstbohren der Brunen werden leihweise
überlassen.
Heinrich Horn Söhne
Wiesbaden.

Maschinenfabrik,
105 Dotzheimerstraße 105. Fernsprecher 3094

Schulranzen
«richte Auswahl . Billigst- Pr -tf-

offerierl als Spezialität

A . tetachert Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10
«eparature».

Rheinische Stempelfabrlk
Gravier - und Kunstanstalt

Telefon 3765 . Telefon 3765,

Schlink & Schultheis , Wiesbaden, Kirchgasse 7.
Gravierungen in allen Metallen — Metallstempel, Pet¬
schaften — Kautschukstempel — Brennstempel und
Schablonen für Kisten und Fässer — Korkbrände —
Korkdruckeinrichtung — Plombenzangen — Firmen¬
schilder in Messing und Email etc. — Vereinsabzeichen,
Klischees — Atelier für Zeichnungen und Entwürfe —

Mechan . Werkstätte — Siegelmarken.

Neuheiten tür Herbst und Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge,Paletots,Ulster,Spertpaletots,Gummi-
mätnel,Hosen,Münch.Loden-Mänteln.Capes.

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen -Anzüge . . . . Mk . 88 —
Winter -Joppen . . . . Mk . 56 —
Halbschwere Joppen . . Mk 52 —

Aufträge für meine Mass-Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen . Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe . Die Anfertigung erfolgt unter Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Fornen.

Wiesbaden,
56.Kirchgasse 56.Bruno Wandt,

Zu unserem Anfang Oktober beginnenden

Tanz-Kursen
nehmen wir Anmeldungen srdl. entgegen. Gründliche
Ausbildung in allen Rund- u. Gesellschaftstänzen, sowie
in der modernen Tanzweise. Eigener grotzer llnterrichts-
saal im Hause. Prival.Einzel-Unlerricht zu jeder Zeit.

Tanz-Lehr-Jnstitut
Carl Diehl und Frau,

Wiesbaden, Friedrichsir. 43. I. Etage

Trauerhüte
Trauer Schleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21, Tel. 2972

W 'MMM

An - u . Verkaul

A vendre : Beigere,
allemands , petits et
grands pure race :
Gullich, Wiesbaden,

Rheinstrasse 60.

Schlafzimmer
u einzelne Bellen, Spiegel-
Kleider, u. Küchmschränke,
3 Büffeiie, Kerr. u. Damen-
schreiblische, S :kreläre pol.
Verllkows u. Kommoden,
Flurioill Wanduhren, Bild.
Spieacl usw billig zu oerk.
K. Eraubner, Wiesbaden,
Adierstratze3, am Kaste»

Friedrich-Bad.
A Kaufm.

Privatschale
Herrn, und Clara

1 Bett , Sofa , Tisch, Komode,
Nachttische, «»egale Stühle,
Deckbett nnd Kissen, Noten»
Etagere , verstellbarer An¬
kleidespiegel , Pfeilerspiegel
mit Konsol kl. Chaiselongue,
Waschkousol, sehr billig z«
verkaufen. Wiesbaden,

Drudcnstraße 7, pt.

Für unser Haushalt-
Maschinengeschäft ein

Lehrling
aus anständiger Familie
guter Schulbildung gesucht.

Emtritl sofort.

und

mit

Rosenthal LEo. Wiesbaden,
Kirchgasse 5.

Pfuhlsäfier
neu, 400 bis 600 Liter Inhalt
imprägniert mit Karbolineum.
Braun , Mainz , m. Bleiche 64.

Telefon 2148.

Wiesbaden,
Kirchgasse 22

an der Luisenstraße.
in neuer

für alle Fächer
Getrennte Damen-

Abteilungen.
Ebenso

für
Buchführung,
kaufm. Rechnen,
Stenographie,
Maschinen-Schreiben,
Schönschreiben etc.
Herrn . Bein
Clara Bein
Dipl.-Kaufleute und
Dipl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.«r



Umformen und Aufarbeiten
von Hüten

für Damen und Herren aller Art
wird nach den neuesten Modellen in einigen
Tagen ausgeführt. — Große Auswahl in
allen Formen und Zutaten. Alles Zugegebene

wird verwandt.

Marg . Schulz , Wiesbaden. Wellritzstr. 2..
— Telefon 3457. —

Pelze jeder Art werden um- und aufgearbeitet.

pürberei und ehern. Reinigung
Karl Döring

Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden :Weissenburgstrasse 12, Schwalbacher Strasse 9.

nii
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen An¬
orderungen im Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8_ 10

Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.

Kaufmännische
Privatschule ™

von
Emil Straus

Wiesbaden,
Rheinstraße 46.

Ecke Moritzstratze.

Anfang
Oktober
beginne«

neue Kurse.
Besondere

Damen-Abteilungen j

Anmeldungen täglich.

Inhaber und Leiter:

jEmil Straus j
H Prospekie frei fl

Me aller Art
zu Pelz, Vorlag., sowie

Schuhlcdcr
werden gegerbt. SchröflWies¬
baden , Römerberg 6, Parterre

Schiersteiner Nachkerb.

Naussauer Hof.
Grosse Canzmusik

= Natureine Nheingauer Weine, = =
Vorzügliche Küche, Bratwurst usw.

Es ladet ergebenst ein
W. Neumann.

PI ' üeberseeische Tabake
Mitte1-, Fein- und Grobschnitt , UrHin üntll Wiesbaden, Michelsberg 3. Billige Be-
kaufen Sie sehr preiswert bei U11110 IlUlll . zugsquelle für Wiederverkäufer.

Gratistaae ! Elegante Pelzmodelle
eißener erstklassiger Verarbeitung nnrh ben ne,reiten Mögest-

Auf vielseitigen Wunsch geben wir jedem, der sich
bis 15. Oktober 6 od. mehr Bilder bestellt

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes. 30x38 cm. mit Karton

eigener erstklassiger Verarbeitung nach de« neuesten Modell¬
entwürfen in Skunks, Nerz, Feeb, Sealbiiaw, Seal-Elekt.,
Waschbär. Oppossum usw. Füchse in allen Farbenu. Preis¬
lagen. Sturmkragcn in allen Fellarten. Anfertigungu Um¬
arbeitung vom einfachsten dis feinsten Genres, auch bei Zugabe

des Materials.
Fellager in allen feinen Pelzforten und

Pelzfutter . Atelier und Verkauf feiner Pelzwaren.
Robert Winkelbach, Kürschner, Wiesbaden.

Adlerstraße 37, 2. — Telefon 2981.

Geschäfts - Eröffnung
ab 1. Oktober in Biebrich , Mainzerstrasse 5.

Kunststopferei u. Handweberei . Teppich-Reparaturen.
Unsichtbares Einweben Oder Stopfen von Rissen, Schnitten, Brandlöchern, Motten-
und Mäusefrass in Herren - und Damen-Gardeoben , Uniformen, Billardtüchern , feiner

Tichwäche , Tüll, sowie Geweben aller Art.
Reparieren aller Arten von Gardinen. Restaurieren von orientalischen sowie allen

anderen Arten von Teppichen, Portieren und Gobelins.
Gertrud Bock . Hauptgeschäft Wiesbaden , Moritzstrasse 7.

A. SOLEIL,
PARIS , 75 —77 Rue d ’Aboukir.

Stoffe (Tuch und Wolle)
fertige Damen-Konfektion

en gros
Reichhaltiges Vorrats - und Musterlager

MAINZ,
4 Ptandhausstrasse 4

Geschwister Alsberg , Mainz.
Damen-Moden.

Reiche Auswahl in Jackenkleider, Taillenkleider, Damen-Mänlel. Kinder-Mänlel, Blusen. Röcke,
Morgen-Röcke, Unter-Röcke, Pelz-Waren vom einfachsten dis zur elegantesten Ausführung.

Große Lager in Kleider- «nd Seidenstoffen.
Anfertigung nach Matz äutzerst preiswert unter erstklassiger Leitung.

her Mater stemmt bald!!
Warten Sie nicht!!

Eine grosse Gelegenheit!
UCpDCM

GUMMIMÄNTEL
zu  billigstem Preise Mk.

m mos M. BRUGERE, Mainz.
Pfandhaustrasse 4.

Kaufmännische f
Privatschnle

Heinr . Speicher *
Gegründet 1898.

Wiesbaden,
Bahnhofstrasse 2

Ecke Rheinstrasse.
Lehrpläne gern

zu Diensten.
Beginn neuer

Anfang Oktober.

Kein Laden, f. keine Untrft.
Moderne Küchen

gerade od. rund vorgebai , m.
schönen PappelHolzplatien, owie
echtem Linoleum, tadellos., sa.ibcrc
Arbeit, s. billig. Heinrich Lenz,
Mainz, Lcibnizstr. 30. Spezialität,
Küchenmöüel.

Anfertigung von

Maß-Schäften
in tadelt. Ausf. u. kürzester
Lteferungsfrist.

H. Färber , Wiesbaden,
Wörlhstratze 19, I.

Damenhüte!
werden nach den neuesten
Formen fassoniert u. garniert.

Für Modistinnen Preis -Er-
mässigung.

Pelz - und Patzgeschäft
Ph . Thomas , Mainz.

Tel . 1325. Stadthausstr . 6

Mod. Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel, natur-
lasterte Küchenelnrtchtungen, ge¬
brauchte 1- und 2tür. Kleider-
chränke. Waschkommoden, Tische,

Chaiselongue, Stühle bill. zu
verkaufen. Bögler , Wiesbaden,
Blücherplatz4, Laden-

Ungeziefer
Millet aller Art

gegen Kopftüuse, Röhe.
Wanzen- schwarze Küfer.

Schwaben,
Mause und Ratten

verkauft als Spezialität

Drogerie Strauven,
Mainz, Quiniinsstratze 10.

Telefon 1361.

Mainzer Tiichloger
KlemenSstraß« st, Haltestelle
Lessingstr., empfiehlt Stoffe I».
per Mir. 3» .- Mk. und höher-
Elegante Maßanzüge oon

332 Mk. an und hoher.
«eine Kriegsware.
■ Mainz — .— - -

Sie kaufen ein gutes |
Hühaerfatter

wie Mals, KSrner-Mlsch-
lütter. Welzenschalen,

Knochenschrot, Austern-
schälen und Futterkalk.

preiswert im

SB Mollath,
Mainz, Markt 27129.

371. Telefon 371.
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